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Endlich Saison! —- Der Mann mit den Eselsohren -— Das
heitere Völkchen der Künstler —- Ernst ist das Leben . . —-
Unser Knrtheater-Ensemble — Die Tiir ins Freie —— Die
Darstellerinnen und Darsteller -- Uiiser Kur-Orchester —-
Wirkliche Solisten —- Der pfiff auf dem letzten Loch . . .

So hätten wir denn nun endlich »Saison«, und zwar
Saison im wahrhaften Sinne des Wortes. Kann es auch
zwar noch nicht ein »flutendes« Leben und Treiben genannt
werden, immerhin ist das unerläßlich erforderliche bestimmte
Etwas vorhanden, und das genügt.

Wir haben Badegiiste —- und dies Jahr bisher
numerisch sogar Flinsberg überflügelt -—— unb mit ihnen
Verkehr. Wir haben Konzerte, Reunion, Feuerwerk, Theater
und vieles andere, was wir den langen Winter über —
und diesmal war er sogar sehr lang und fast schien es, als
hätte man überhaupt das Ende von ihm abgeschnitten, denn
es. wollte doch erst garnicht kommen —- schwer vermissen; also
wir haben »Saison« und da möchte ich heute einmal mit
meiner Plauderei bei dem Kapitel Theater und Musik ein
wenig verweilen, denn erstens ist dies ein sehr dankbares
Thema und zweitens auch ein aktuelles und da erscheint es
mir denn angebracht, ein wenig darüber zu plaudern ; man
möge mir verzeihen, aber ich kann wirklich nicht anders und
ein anderer 2wird es ja doch nicht tun.
um Und so flü te ich mich denn mit meiner Plauderei
in die Oeffentlich it, dieweil ein cPlaudern zu Zwei oder
Drei unter Umständen verhängnisvo werden « kann und eine
Zelt teure Zeche ergibt, das insbesondere stets da, wo nachher
nberufene trotz ihrer langen E elsohren falsch verstehen oder

Reugierige aus purer Nächstenl ebe unb weil sie wohl auch
besseres nicht zu tun haben, ihre große Nase in jeden Schmutz
stecken müssen, justement wie die Ferkel, die dies gleichfalls
mit Vorliebe und ihren Rüsseln tun. — Doch dies nur
nebenbei, um meine folgenden Epistel vielleicht zu entschuldigen.

»Das heitere Völkchen der Künstler nimmt es mit seinem
Beruf sehr ernst«. Diese Worte, die erfahrungsgemäß eine
große Wahrheit enthalten, sagte überzeugten Tones kürzlich
abends mein väterlicher Freund zu mir; im ersten Augenblick
war ich perplex und machte mal wieder eines meiner nicht
gerade geistreichen Gesichter, doch bald sah ich die Wahrheit
dieser ernsten Worte ein und mußte dem von mir als Mensch
und Freund gleich wertge chätzten Herrn Recht geben; und
ich tat dies ern und bed ngungslos, ja eradezu mit einem
Gefühl des ohlbe agens eshalb, weil ch auch stolz darauf
bin einen solchen ann als meinen aufrichtigen Freund be-
trachten zu dü en.

Und da ch nun einmal beim „betrachten“ angelangt
bin, bitte ich Dich lieber Leser und verehrte Leserin, genieße
ihnbstiller Betrachtung mit, was ich Dir hier noch zu sagen
a e.

»Ernst ist das Leben, heiter die Kunst!« Ob dieses
alte Sprichwort wohl stets und überall Anwendung finden
dürfte? Es müßte ich verlohnen einmal Umfrage zu halten;

glaube, es würde schon eine kleine Blütenlese diverser
nsichten geben, dürften sich alle Mitglieder unseres Kur-

theater-Ensembles zu diesem Thema äußern.
Und so sind wir schon wieder einen Schritt weiter und

bei den Mitgliedern unseres Kurtheaters angelangt. Sie
sind ein Bestandteil unseres Badelebens und wenn ich kürz-
ich behauptete, da ihr Eintreffen ert so recht eigentlich d e
,Saifon“ ausma t, so dürfte diese ehauptung wohl nicht
so gan unlo iich fein.

nfer urtheateriEnsemblel Pos? Blitz, es war unter
der Direktion des Herrn Wenghöfer mmer vorzüglich, aber
diesmal, Hand aufs Herz, it es ganz vorzüglich.. Ich darf
wohl für mich in Anspru nehmen, daß ich alles andere,
nur ke n Schmeichler bin und die Tatsachen haben bewiesen
daß mir auch jeder Anflu von Lobhudelei zuwider ist, a er
Recht muß doch auch w eder Recht bleiben und ich freue
mich stets, wenn ich etwas anerkennen darf und kann, und
das ist hier der Fall.

Es war doch gleich ein ganz anderer »Zug«, als nun
endlichN die Theater-Saison begann und w i e sie begann,
eine ovität, ein Schla er, eine Darstellung5 alles, gleich
brillant. »Die Tür ins Pinie“ erö nete der irektion weite
Perspektiven, schade, daß ies wirkl ch auch in altsreiche Lust-
spiel nicht auf dem Spielplan dieser Woche teht, doch auf-
geschoben it ja doch nicht aufgehoben und w roprophezeihen
er Dir on bei Aufführung dieses zu kräftigen Stückes

ganz kühnlich noch viele ausoerkaufte Hau er.
Und nun die Dar tellerinnen und Darsteller selbst Zu-

erst Fräulein Mellin , die Dame ist Gott sei Dank noch
immer die alte eblieben, stets unübertro und o man
sich daran gewöhnt ihre bewundernsw e Viels gleitsschvn

ais etwas Seid
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therständliches zu betrachten. Komisch, daß
unsere komische Ire, die be abte Frau Pauliiie Marg-
reiter einen fast unüberbrü areii Gegensättzbzwischen Kunst-
lerin und Mensch aufweist Aber-wie tiie _i stliche Stunden
verdanken wir gerade ihrer Darstellungskunst. .Wurdig reiht
sich diesen Künstlerinnen auch Grete Pauli — der man
das „harte Joch« der Ehe garnicht anmerkt — an.» Als
Vierte im Bunde der Koryphäen wäre dann noch —- immer
der Rangliste entlang —- Fräulein Mia Brandt zu nennen.
Erst im vorigen Jahre kam sie zu uns, aber fehr schnell
hat sie sich die Anerkennung und die Herzen aller erobert,
sie hat sich vervollkommnet und ist eine ernstng nehmende
Künstlerin geworden. Aber auch Fräulein argarete
Margreiter zeigte sich uns in diesem Jahre gleich in der
Eröffnungs-Vorstellung als ein schätzenswertes Talent; zwar
wird noch vieles der Feilung bedürfen,· wir zweifeln aber
nicht, daß die junge Dame unter der Direktion Wenghöfer
ur wirk ichen Künstlerin heranreifen wird, denn die Haupt-

fache, Talent, ist zweifellos vorhanden, uud dies darf wohl
auch ohne Einschränkung von Fräulein ·Eh»arls«tte Dor-
feldt behauptet werden, denn ihr Spiel ist frisch und na-
türlich. Als Neuling im Ensembel durften wir dann noch
Fräulein Else Meier begrüßen und —- —— — bewundern,
unsere muntere Naive, das herzige Kerlchen vom Hirschberger
Stadt- Theater ist eine junge vielseitige Künstlerin, voll Rasse
und Temperament, dem etwas Zügel anzulegen wohl hier
und da nottun wird, damit der kleine Kobold nicht uber die
Stränge schlägt; aber auch als «.Rosi« in Sudernianns

s-, Schmetterlingsschlacht« offenbarte- sich das heranreifeiiue
alent; noch die legte Schulung unb wir haben es dann

mit der vollendeten ünstlerin zu tun; hoffentlich bleibt auch
diese junge Dame unserem Ensemble recht lange erhalten.

Und nun zu den Herren. Vom Künstler Herrn B erto n
läßt sich eigentlich garnichts mehr sagen, denn als Kunstler
steht er da wie eine renommierte Firma auf der Ausstellung —
außer Konkurrenz und als Mensch steht er mir als Freund
nahe und man soll seine Freunde nicht loben, sonst werden
sie gar zu leicht übermütig, und ich möchte diesen Freund
nicht gern verlieren. Ihm ifolgt „unfer“ Rubaned, ein
Universalgenie, ein Universalmensch, wer könnte ihm gram
sein, ganz gleich ob er als Scharfrichter fungiert oder den
jovialen abrikaiiten mimt, er bleibt Kubaiieck, ein Kunstler
eigener rt, und immer ein Ruhepunkt selbst im ärgsten durch-
einander. Man kann sich unser Kurtheater-Ensembel ohne
diesen „alten Herrn« überhaupt garnicht denken. Der .Ver-
treter der Intrigantenrolle, Herr G anzer, der in diesem
Jahre auch einen Teil der Regielast trägt, ist seit seinem
letzten Hiersein gewachsen, er hat sich ganz. vortrefflich dein
Rahmen des Ensembels eingefügt; mit drei Worten, er ist
»ein ganzer Ganizer« geworden. Aber auch die Herren
Rothe und Ebe in g sind sehr fleißig gewesen, sie sind aus
sich herausgegangen und während das Tatigkeitsfeld udes
Herrn Ebeli als Bühnen-Inspizient mehr hinter der Buhne
liegt ist es e eulich, daß Herr Rothe mehr und mehr m den
Vordergrund tritt. Was i tdoch in 2 Jahren aus dem Kunster ge-
worden. Sein lebensprühendes Wesen, die lebendige Darstellung
sie sprechen immer an und wirken stets angenehm. Eine neue
schätzenswerte Kraft ist auch Herr Meyer, der Regisseur
unseres Kurtheaters. Hatten wir bisher im fortgeflogenen
Vogel ini wirklich einen Heldenvater, so begrüßen wir in
Herrn Meyer einen wirklichen Heldenvater, das se für heute
unsere Reverenz, die aber wirklich ehrlich geme nt ist Als
neues Mitglied stellte sich in diesem Jahre wiederum ein
alter lieber Beiannter vor,- Herr Adol Schiele. Wir
hatten einen Wittig, einen Preuß, zweifellos schätzenswbrte
Kräfte in ihrem Fach, aber endlich haben wir wieder einen
Schiele, solche Künstler sind eben selten und daß die Direktion
solange nach diesem Künstler geschielt, bis sie ihn wieder hatte,
gereicht ihr nur zur Ehre und zeugt von großem Ver tändnis
Herr Hans Kreutz, dieser von einer ernsten Kritik stets
voll und ganz anerkannte Dpernsänger tritt ja als Darsteller
vorerst weniger in den Vordergrund ; seine Kunst und sein
Können liegen auf einem ganz anderen Gebiet.

Und da wir nun einmal beim Gesang angelangt sind,
seien mir auch noch gleichzeiti ein paar Worte über die
Musik unseres Kurorchesters gestattet welches am Donners-
tag mit einem Solisten-Konzert aufwartete, das Darbietungen
von wirklichen Solisten brachte.

Man muß es Meister Stiller lassen, er hat ein
Orchester beisammen, auf das er stolz fein kann, und mit
bem er —- ohne Uebertreibung sei es gesagt — auch wir!-
lich Mu ik zu bieten vermag. In Friedemanns Fanta ie
M ette stellte sich Herrn Gräber als ein talentvo er

u vor und auch Herr Kühn s TronipetensSolo »Die
Lan oft“ oon Ear eugte von r em Können. Nicht
minder aber auch ist Bauer kMeister auf der
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Po aune, das bewies uns seine Leistung in Neibigs
»Lied vom besten Faß«. Geradezu virtuos war aber
Herrn Ostermeyers Gauen-Konzert von Bruch;
melodiöse, gesangreiche Töne entlockte er einein Instrument
Erfreut und begeistert haben mich am Donnerstag auch die
WaldhorniQuartette der Herren Mü ller, iedler, B ro c! er,

unb Deinharb, denn die Herren·beherr chen das durchaus

nicht lei te Instrument meistergaft;»ich bin adurch mit meiner
Nachbar chaft etwas ausgesö nt uber die Störungen des
Waldhornes in meinen Muße- und Schaferstunden. Popps

Thema und Voriationen für Flöte brachte Herr Sch ild h au e r
wirklich vollkommen zum Vortrag »und bewies damit, daß
man auch dann noch ein Künstler sein kann, selbst wenn man
auf dem letzten Loche pfeift, oder flöten geht, »was Ia auch
viele lieben Freunde -— leider — vergeblich wunscheijiw

« von ir.
 

Lokales nnd Proviuzielles.
(Der Nachdriiek unserer sämtlichen Original-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).
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-b. Aus u des Ferment-erwies Ein Tag der

Erholung und fFiergFreude war am vergangenen Donnerstage

iür die Mitglieder des Frauenvereins, der sich im Winterhalb-
jahr wöchentlich im Saal der neuen Harmonie unter Leitung
einer Diakonisse versammelt, herbeigekommen ---- der alljährliche

.öommeraußflug. fJedes freut sich schon fange dorhevsz auf
b'e’nfe'ibe'n? ' D’e‘n‘n‘“ für“ biete ist bie«. fchbmfiosmigfig„m
einzige, die sie im Laufe eines Jahres unternehmen. ieselbe
wurde auch diesmal wieder vom herrlichsten Wetter begleitet.
Den Teilnehmern wurde der Ausstug zu einem seltenen
Naturgenuß, an bem sie noch lange zehren werden. Jii unserer
bevorzugten Gegend muß ja jedem das Herz aufgehen, be-
sonders, wenn alles so durchsichtig, klar und herrlich vor dem
beschauenden Auge liegt, wie am vergangenen Donnerstag.
Das Ziel war in diesem Jahre die Kaiser Friedrich-Bande
in Steinseisfen. Nach 12 Uhr erfolgte in 7 Landauern die
Absahrt von Warmbrunn über Giersdorf, Seidorf und Sinne:
borf. Als man sich in der herrlichen Veranda und den schönen
Räumen der Baude wiedersah, war ein Jedes von den Schön-
heiten des zurückgelegten Weges in der besten Stimmung, bie
sich dann bei der gemütlichen Kasseetafel geltend machte und
besonders in einem Gedicht, welches ein Mitglied, au
Maydorn, verfaßt hatte und vortrug, zum Ausdruck am.
Nachdem man sich an Kassee und Kuchen erquickt und ein
schönes Lied gesungen hatte, wurden Spaziergänge in die
nächste Umgebung unternommen; ein Teil ging in den
grund, ein anderer nach KrummhübeL Als man sich nach
längerer Zeit wieder zusammenfand, verbrachte man noch
mehrere Stunden in ungetrübtem Frohsinn. Gegen 7 Uhr
wurde das Abendbrot eingenommen. Zum Schluß hielt Herr
Pastor Schwab eine Ansprache, in welcher er Allen dankte,
welche sich um das Zustandekommen der schönen Partie ver-
dient gemacht hatten »ohne Namen zu nennen«. Das durfte
er nicht. Darum soll auch in diesem Bericht daran festse-
halten ·werden; aber alle, die ihn lesen und mit auf der artie
waren, wissen am besten, wem auch hier der Dank ge iihrt:
der Leiterin, der Gönnerin und Anführerin herzlichen Dank —-
,,ohne Namen zu nennen“! Gegen 10 Uhr kehrte der Verein
hochbefriedigt heim, ein jedes Mitglied mit dein Bewußtsein
»es war ein herrlicher Nachmittag«. Das Alltagsleben wird
nun wieder gern mit seinem Pflichten entgegengenommen, und
im Winter, wills Gott, halten alle Mitglieder die Zusammen-
kttnste des Vereins wieder mit Liebe und Treue inne.

* Von un erer wasserleitung. Die unter vorstehender
Spitzmarke in ge riger Nummer gebrachte Notiz bedarf der Berich-
tigung insofern, als die gesamten Wasserleiiungsarbeiten von der
hiesigen renommierten Firma Alfred Gutmann & Georg Krabisch
ausgeführt wurden bezw. noch ausgeführt werden. Wir be-
richtigen dies umso lieber, weil dadurch die erfreuliche Tat-
sache registriert werden kann, daß diese Arbeit und die Ertragnisfe
aus derselben in unserem Orte bleiben und ihm zu gute
kommen. Ein solches Tun kann nicht dringend genug zur
Nachahmung empfohlen werden.

*"' vom automebilsveulehr. Das um sowohl
nach Hain wie nach Schreiberhau und Krummhiibel wird an-
dauernd rege benutzt. Da der Verkehr für einen Wagen schon
zu stark wird, ist die Einstellung eines zweiten notwendig.
Letzterer dürfte kommenden Diensta hier eintreffen. Eine
Eli diesen Ta angesehte weitere ommissions-Sihuug wird
ch in erster inie mit der Aufstellung des neuen Fahrplans

beschäftigen.
"‘ Kurtheater warnibruniu morgen, Sonntag-

gelangt Hoppes drela e Bauernkombdie »Der Dorfivrann
zur Ausifführung —— ontag, den 21. ds. Elite. gelangt
„Nennt anee", Lustspiel in 3 Akten von F. von Schwaben und F. KoppeliEllseld zur Wiederholung.



Schreiberban. Der hiesige Amtsvorsteher hat eine
VaupolizebVerordnun entworfen, welche ben Charakter des
Ortes als Sommersri che und Kurort wahren soll. Sie handelt
von den Forderungen für Neubauten, den Zufahrtswegen,
den Rohrleitungen und bestimmt u. a., daß bei der Bebauung
eines jeden Grundstückes mindestens zwei Drittel der Fläche
unbebaut bleiben wüste-, daß die Höhe der Gebäude 13 Meter
nicht übersteigen darf, daß Wohngebäude außer Keller- und
Dachgeschoß nur zwei Stockwerke haben dürfen. Ferner soll
aus möglichste Schallundurchlässtgkeit der Scheidewände und
Zwischendecken hingewirkt und für Logierstuben mindestens
25 Kubilmeter Lustraum gefordert werben. Die Polizeivers
ordnung bedarf noch der Genehmigung des Bezirksausschusses,
foll dann aber baldmöglichst in Kraft treten.

Alter-äffen Die hier ausgebrochene Typhusepidemie
nimmt immer größeren Umfang an. Bisher sind gegen 250
Erkrankungen amtlich gemeldet warben. Einige Fälle sind
wieder tötlich verlaufen. Die Schulen wurden geschlossen.

’« "' ’ "“ “ Wimlethnu en. "
Das aufrichtige Wohlwollen, as beide Kaiser

einander empfinds hat sich naturgemäß auch auf ihre
nähere llmgebung' e sich aus den höchsten Würdenträgern
beiderckhReiche zi· ammenfebte (nur Fürst Bülow fehlte),

So verlieh Kaiser Wilhelm Stvlvpin den Verdienst-
erben ber preußischen Krone, szolsti die Brillanten zum
Gräßärdeuzi dks fgtotentsldäerorddensje Die übrigeititxchzierale
un mra e, arun er er em ai er ee ‑
bienft, erhielten gleichfalls hohe Ordenzsuagtszeichnugssä bei der Gesetzgebung nicht ausgeschaltet werben falle. Als
Vom beutfdäen Gefolge murben Graf Eulmburg unb der Redner hierbei ausrief: »Der Liberalismus verlange. daß
Generaloberst v. Plessen vom Baren burch kostbare (Sie; lc’tnmliher‘rgier Gekiit die ganlzechssefeågeläung durkckiidrinfgeztturåd

schenke aus sezeichnet während Staatsserretäk v. Schden “ « m se « ”mmm' a en ‘ Mem M °° ‘ '
unb Ge adjutant v. Scholl den St. Annendrden 1. Klasse 332, Mk “gib‘äin‘ädiiäiääfä 12‘. I35 ad ZWEITER-END
erhielten. gangen fei. Weiter bebandelte der Redner bie Erbansall«

Ormwenndehlertnnusthkau Wor-
Ausfuhr eingeschränkt so müßte man. um ie iehige Kohlen-
förderung aufrecht erhalten zu können. die Löhne der Arbeiter
herabse en. Das sei bisher lücklich vermieden warben.
Gegen er Kotierungssteuer b e sich bereits der preußilche
Finaniminister übersugend gewandt. an glaube. mit
olchen Steuern die örse oder die Bankiers zu treffen. Jn
ahrheit aber treffe man nur das Publikum
Hierauf grub Abg. Dr. Wiemer (fr. Vot), ber aus-

führlich das erhalten der Freisinni en verteidigte unb dabei
auf das Wort des Reichskanzlers eing ng, daß der Liberalismus

Was beide Monarchen mit einander besprochen haben, euer und kritisierte die Stellung der Konservativen zu ihr.
ist natürlich Geheimnis, doch läßt sich wohl mit Sicherheit erner sprach er über das
annehmen, baß in erster Linie die Balkanfragen den Bündnis des Zentrums mit den Konservativen,

wobei er den ran ernativen Abgeordneten von Hevdedrand

 

a untt er Ver andlun
Die beiden Desinfettionsmittel Kreofolseifenlösung und Kalk- åkukitkmßend wie fiPr Rußlgaeritd “Üfgätgeb‘fäg‘mäuärä’ää den .ungelrönten önlg von Preußen« nannte und die Be-
milch werden auf Gemeindekosten unentgeltlich geliefert. Das soll eftreift worden fein. Ferner mag noch die russisch- MekkUUS fallen Ueb- VUS ZMWM hab-. Den KOUFSWAUPEU
Rote Kreuz wurde um Ueberlassung von Baraten ersucht. englifche Entente, ber beutfch-englifche Gegensatz und das {fähig ää‘gg‘fä‘ägggfibge Weshdethiehsgfsgächtslgkszsä
Es ist jetzt festgestellt daß das Wasser des Steinettschachtes oerüiche Problem erörtert worden sein« Natürlich handelt gemeient feien. MitBenacanggen niåegenunen giskündekin
die Veranlassung zum Ausbruch der Epidemie gewesen ist. es sich Hierbei nur um tBermutungen, doch tann heute Honig-Bund und mit dem Ausdruck der Zuversicht daß die

Bad Salzbrunne Nachdem der Fürst von Pleß erst
im April die bekannte Kronenquelle samt Grundstück zum Preise
von 560000Mt. gekauft hat, geht nun auch die Marthaquelle

kchvtt id Viel Als sicher gelten. daß die internationale Lage Aussichten des Liberalismus in den bevorstehen en wirt-
areinrch die (E‘rttrxäaftctli;J aufdderstReede bei Btorto eine wesent- lchaftsspolitäsrcthn Kämper gut isten, isåhcklh chtnerFiZiedneni ift

Klärung er eiener war er e nanmn er
. tm ur e. Dr. v. Rueger. Er legte ausführlich bat, daß die Einwände

 

mit bem (Brunbftüd ch eImß Uf«- bisher bem Kaufmann -- " g . ‑ ber Kon ervativen gegen die Erbanfallsteuer unbegründet
SEergntann schöij g'itm {greifebnan 250000 Mk. in feinen politische Rundfcbau. feien, uno ermahnte die Konservativen an diesem untt das

Besitz über. Somit ist der Fürst im Besitz der besten Salz- 1 Deutschen Reich. i FFFWIUHIZJIHZIEZFWR III- 'dlfitefäbääfäfigäär III
brunner Heilquellen. Die Marthaquelle, im September 1904 is- Die-""«Fraktiotren des Reichstag; haben Besprechungen - u . »

Reichssinanzreform nicht mir-Ietzt kommen könne. Jn diesem
Sinne habe sich der Bundeer einstimmig schlüssig gemacht,
unb dieser Beschluß sei nicht in ber lebten Seit. sondern schon

erst entdeckt, ift sehr ergiebig unb kommt in ihrer chemischen abgehalten. bie bie Kauzlerrede und die all emeine
Zusammensetzung dem Oberbrunnen sehr nahe. politische Lage zum Gegenstande hatten. Ob die anzlers

Groß-wartenberg. Zwei Grasmäher des Dominiums
Schreibersdorf, der Vogt und Arbeiter, gerieten beim Wiesen-
mähen in Streit. Der Arbeiter hieb mit der Sense nach dem
Vogt unb brachte ihm eine Verletzung an einer Hand bei.
Der Vogt schlug nun auch mit der Sense zu und traf den
Arbeiter so unglücklich, daß der Getrosfene sogleich tot auf ber
Stelle blieb. Der Vogt mußte in das Kreiskranlenhaus über-
geführt werben, wo er eine Operation zu überstehen hatte.

König-hätte Mittwoch abend gegen 9 Uhr wurde
der Bäckergeselle Kopitsch von dem vierzigjährigen Klempner-
gesellen August Obretzalj auf der Wasserstraße im Streite mit
einem Taschenmesser in die linke Brustseite gestochen und ge-
tötet. Der Verletzte schleppte sich noch eine kurze Strecke und
brach dann zufammen. Auf dem Transport zum Kranienhause
starb er. Der Täter wurde verhaftet; er ist als Trunkenbold
und gewalttätiger Mensch bekannt, der der Polizei viel zu
schaffen machte. _

Scbwnrgeriebi Birscbberg.
Wegen Amtsunterschlagung und Unterdrückung amtlicher

Bücher hatte sich Freitag der Kleingärtner Heinrich Zenker
aus Göttelsdorf, Kreis Landeshut, zu verantworten. Jm Jahre
1895 wurde Zenker, obwohl er nach feiner Angabe vom
Rechnungswesen wenig oder gar keine Ahnung hatte, zum
Steuererheber ernannt und vereidigt. Der Angeklagte will
auch bald im ersten Jahre ein Defizit in der Kasse von 200 Mk.
gehabt haben, das er angeblich aus seiner Tasche ersetzen

« mußte« Das De zit v"rgrößerte sich von Jahr zu Jahr, bis
Ende NOT-die tilde-« icht mehr zu halten ging. Allerdings
muß hinzugefügt werben, daß auch die Kontrolle, die über
die Geschäftsführung des Angellagten ausgeübt wurde, sehr
mangelhaft war. Ende 1907 kam dem Landratsamt die Ge-
meinderechnung in Görtelsdors verdächtig vor und Z. sollte
die Bücher zur Revision einschicken. Um dem zu entgehen,
beging Z. einen törichten Streich. Jn einer Nacht warf er
die Schublade mit den Gemeinderechnungsbüchern zumteil in
den Dorsbach- zumteil auf eine neben dem Bach gelegene
Wiese. Ueber 400 Mk. hatte Zenker in der Gemeindekasse
Defizit und den noch vorhandenen Kassenbestand in Höhe von
gleichfalls gegen 400 Mk. versteckte Z. unter feinem Hafer
aus dem Boden. Ueber das Wegbringen der Schublade mit
»den Büchern erzählte er eine ganz abenteuerliche Geschichte.
Heute gibt Z. indessen zu, daß er selbst die Schublade hinaus-
getragen habe, um bie llnierfchlagungen zu verdecken. Auch
sonst ist der Angeklagte, der auch reumütiges Wesen zeigt, ge-
ständig. Nach kurzer Beratung sprachen die Geschworenen
den Angeklagten im Sinne der Anklage schuldig, billigten
ihm aber mildernde Umstände zu. Das Urteil lautete auf
neun Monate Gefängnis. Von einer Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte hatte der Gerichtshof abgesehen.

 

 

Die Monamämbegegnung
in den finnil‘cben Schären.

Die politisch hochbedeutfame Zusammenkunft Kaiser
Wilhelms mit Bar Nikolaus, die von allen Friedens-
kreunden mit besonderer Genugtuung »begrüßt worden ist,
at sich fern von allen unberufenen Spahern und Lauschern
an Bord der kaiserlichen Schiffe« »Hoheiizollern« und
Standart« abgefnielt. Die wenigen darüber in die

bisentlichkeit gelangten Nachrichten wurden mittels Funk-
sprnch übermittelt. Danach erwiderte zunachst Kaiser
Wilhelm den Besuch des Zaren an Bord des »Standart«.
Die Begrüßung der beiden befreundeten Herrscher gestaltete
eh auf das herzlichste. Beweis dafür waren die beider-

Peitigen
gemeinsam,

bie gel entlich des Frühstücks an Bord der Utssifchen
Kaiserja t ausgebracht warben. Sie haben als Zweck der
Begegnung ergeben, die traditionell guten Beziehungen
der beiden Herrscherhäuser und Regierungen, bie durch die
lebten Balkanrvirren offenbar etwas getrübt wareXwieder
iitrlrgtder früheren Herrlichkeit erstehen zu lassen. er Bar

e n. a.:
Ich nehme diese glückliche Gelegenheit wahr, um Eurer

Mo estät zu ver-sichern. daß ich den aufrichtigen und un-
ver etlichen Wunsch hege, bie trabitianellen Beziehungen
herzlicher Freundschaft und gegenseitigen Vertrauens dauernd
Zu erhalten, bie unsere beiden H er verbunden haben und

ieeh zu pflegen nichtultiilfvß als ein närptfand her guten Bg
un en am en eren beiden n ondern au

biss alfigemeinen Friedens ich lebhaft mütterliche

Kaiser Wilhelm erwiderte mit gleicher Wärme:
Gleich Eurer Maieftät sehe ich mit Freuden in diesem

unb wertvolle Bestätiein
und chtigen Freundschan wel e uns
unsere bare er aerbinbet. ehe barin an g eicher 8ett

e neue estäti g der traditionellen Beziehungen herz-
eunds unb des Vertrauens. die den vielseitigen

5 ‚bei sfkiedli en aen
. entsprech- entliehen unteren
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rebew schon fett auf bie Operationen der Parteien Einfluß
ausub läßt sich nicht sagen. Doch isst die Stimmung im
Reichs ge bereits wieder optimistiisch geworden man
rechnet sogar schon mit der Annahme der Erbanfallsteuer,
vorausgesetzt daß sie in der Kommission noch von einigen
Schönheitsfehlern befreit wird. Reichspartei und wirt-
--·chaftliche Vereinigung sind im großen und ganzen ihr
freundlich gesinnt, so daß die Gegner nur noch rund
170 Stimmen zählen. Man nimmt aber an, daß von den
Gegnern doch einige bei den maßgebenden Abstimmungen
fehlen werben, um das Reformwerk nicht zum Scheitern
zu bringen. Die Arbeitslast ist innerhalb der Fraktionen
keine große mehr, imd man erstrebt eine Verabschiedung
der Fmanzgefehe in möglichst kurzer Zeit. Sowohl bei
den Erfadfteuerm als bei den Steuern der Kommission soll
von jeder n nur ein Redner sprechen.

sls Über die Lage auf ber Karolineninsel Ponape
wird fest ein Bericht des Kommandanten des Jaguar«
veröffentlicht aus dem hervorgeht, daß nach dem (Eintreffen
der Mchiffe »Eondor« und Jaguar« sowie einer
150 Nimm starren PolizeitrUppe duedengftdmngen nicht
weht-vorgekommen sind. Zunächst waren die (Eingeborenen
fehr mißtrauifch, kein Häuptling ließ sich sehen. Erst in-
folge des fretmdlichen Auftretens der Regierung trat hierin
eine e Anderung ein. Auch trug dazu das harmlose
und gut disziplinierte Benehmen der Schiffsbesaßung bei.
Die tsache war, in dem in seinem Sintern unweg-
samen Banane Kommunikationen herzustellen. In zwei
Monaten wurde mit großer Mühe von 60 Soldaten ein
Darrchbau nach Ritt unb nach Paliteer hergestellt. Es

noch etwa 20 Kilometer Zwei wege angelegt werben:
e bann bie Jnsel in ihren Teilen durch

erreichbar.
Rede des Abg. Spahn im Reichstage zur

Reichssinanzreform bei der das Verhältnis zwischen dem
Reichskanzler nnd dem Zentrnm erwähnt wurbe, ließ
Fürst Bülow durch den Unterstaatsfekretär von Löbell den
sentrumsabgeordneten mitteilen, er, der Reichskanzler-,
habe den Ausdruck ‚antinatianale Arroganz« mit Bezug
auf das Zentrum nie gebraucht. Jn Zentrumskreisen ist
man voller Erwartung, ab ber Kanzler diese bisher nur
private Erklärung öffentlich wiederholen werbe. Der Aus-

 

 

druck fallte bei einem Gespräch mit einem ausländischen «
Pressevertreter gefallen fein.

Großbritannien.

Y Die Vereitftellung der Flotte zu den diesjäbrigen
mm ist beendet. Es handelte sich dabei in erster
Linie um die volle Jndienststellung der dritten und vierten
Division der Heimat-Flotte, zu denen u. a. 10 Linien-
schiffzü Panzerkreuzer, 22 geschützte Kreuzer und Scouts
und Torpedobootzerstörer gehören. Jnsgesamt nehmen
an den Manövern teil: 40 Linienfchiffe, 27 Panzerkreuzer,
26 gefchühte Kreuzer, 16 Scouts unb Rananenbaote,
114 Torpedobootszerstörer, 79 Torpedoboote, 26 Untersees
boote, 8 Minenleger und 16 Hilfsschiffe, in Summa nicht
weniger als 847 Schiffe und Fahrzeugr.

Huo Jn- und Bauland.
Berlin- 18. Juni. Der Bundesrat hat bem Greunbfcbaftäa.

Handels- und Schiffahrtsvertrag mit Venezuela feine 8u-
stimmung erteilt.

Peteris 18. Juni. Der Anstand der Strahenbahner
ist beendet. Da während der Stre kta e viele unerfahrene
Wagen hrer arbeiteten, wurben 12 aggons beschädigt.
deren eparatur 250 000 Mark beansprucht

Ran nobel, 18. Juni. Über Aiviali bei varna ist
der agerrmgszustand verhängt warben. Der dortige
englische onvrarkonsuL ein Grieche, wurde von Soldaten mit
Gewehrko en geschlagen.
Wo el, 17. Juni. Mehmed Pascha, ein Ver-

trauter ul amids, einer der einflußreichsten Würden-
trä er des alten Regimes. wurde vom Kriegsgericht zum
To e verurteilt. Das Urteil ist durch kaiserliches Jrade be-
stätigt warben.

Athen, 18. Juni- Eine in Kanea erschienene amtliche
Proklamon fordert die Bevölkerung auf, Ruhe zu bewahren
und das Vertrauen zu den Schuhmächten zu habe daß die
Kretafrage gelöst werbe. n,

Deutscher Reichstag.
m, CB. Berlin, 18. 31ml.
Die Teilnahme die der ortfe ng der Reichsfinanzi

Ieformdebatten entgegenbgebra t wir war heute erheblich
wücher als an en eiden ersten tagen. Der Reichs-

anoler war wiederum zugegen, und die Beseßung der
inisderbank Star dieselbe. aber die Spannun . bie vorgestern

sub estern errschte· hatte merklich nachge asfetäb und die
gen des reußischen Handels inisters elbrück.

er heute an erster telle sprach. gingen der herrschenden
e stoßen Teil verloren.
er elsmini ter sprach f'i gegen die Mühlen-

nmsatzstereey den Ko lenane zo und bie Kotierun e-
enee aus. Der esrat e wiederholt über die n-
hruno Mlmmniabsteuee beraten. vor kurzem
idieso stetsfeiman » ber t da?“

M

 

 um ‚ «im amens Zweimal-

früher gefaßt warben.
Hieraus- prach Abg» Staub (wirtfda. thgzsje Er befür-

wortete un ngan e ern-er Rede mit allem achdruck die
Kotierungssteuer un wies dabei auf bie unverhältnismäßig
hohen Tantiemen hin, bie bei verschiedenen Bankinstituten
den Reitern dieser Jn titute eufließe Jnsbefondere erwähnte
er die Nationalbank r Deutschlan , bei der im verflossenen
Jahre die für wenige Direktoren bestizzimte Tantieme über
‘l. des gesamten Gewinnes betragen nahe. Alsdann ging
der Redner auf die Erbanfallsteuer ein. wobei er betonte.
die wirtfchaftizche Vereinigung werde für diese Steuer
stimmen, sobald die Bärte ungefähr in derselben Höhe- also
mit 50 bis 60 Millionen Mark, besteuert würde, sei es in
Form der Kotierun Bfteuen fei es in anderer Form.

Nachdem Rei s chatzsetretär Dr. Svdow eine Be-
merkung des Vorredners äurückgewiesen wonach die Re-
gierungen unter dem Emflu der Bauten und Börsen unter-
liegen und si deshalb gegen die Kotierungssteuer erklären·
erhält Abg. omm en (fr. Vag.) das Wort. Er begründete
den Austritt ber Li eralen aus der Finanzkommission und
verbreitet sich über die Erbanfallsteuer. Dann werden die
Beratungen aertagt.

Nah und fern.
o Die Prinz- einrichiFahrt hat mit der Ankunft der

Kraftwagen in nchen ihr Ende erreicht. Vor der Be-
endigung der Tour wurde noch eine Schnelligkeitsprüfung
im Forstenrieder Part abgehalten. Die Träger der beiden
ersten Preise für Schnelligkeit sind die Herren Wilhelm
Opel (sliüsselsbeim) und Willv Poege (Chemniiz). Außer-
dem wurden noch 12 Preise verteilt. In München trafen
von 108 in Berlin abgefahrenen Wagen 92 ein. Größere
Unfälle sind auf der von Berlin über Breslau, Budapefh
Wien, Salzburg nach Wien führenden Tour nicht vor-
gekommen. Prinz Heinrich von Preußen machte die ganze
Fahrt im Automobil allerdings außer Konkurrenz, mit.
An der abendlichen Äufammenkunft der Fahrer in München
nahmen teil Prinz Rupprecht von Bayern Prinz Ludwig.
Ferdinand, Prinz Alfons, Prinz Wilhelm zu Sachsen-
Weimar, der Herzog von Calabrien Mit dem Prinz-
regenten täuschte Prinz Heinrich Besuche aus.
o Der neue Erzbischof von München hat sich mit

einem Schlage in ber Jsarstadt große Popularität er-
rungen. Erzbischof Bettinger erschien nämlich mit einem
alten Freunde, der tm Hofbräuhaus Stammgast ist, und
trank an dieser tlassifchen Stätte bedächtig mit seinem
ebenfalls dem Priesterstand angehörenden Freunde
plaudernd zwei Maß Hofbräu. Ganz München sprach
lobend und enerkennend von diesem Ereignis.

o Das Revvlverattentar im Ostseebad Kolber gegen
einen Berliner Kaufmann Hoehl findet eine eig liebe
Aufklärimg. Nach einer Mitteilung des Bürgermeisteramts
scheint es sich nicht um einen Raub- oder Raubmordversuch
zu handeln. Es bestehen Grunde für die Annahme, daß
die beteiligten Personen vorher schon miteinander in Ver-
kehr estanden haben und miteinander bekamrt sind. Es

in diefem Falle um einen Zuiammenstoß zu
gabeät ber feinen Ursprung m privaten Gegensäden hat.

er er fall ein ewifser Kaufmann Pohlard fein, dem
ber verwundete Ho l im Kartenspiel feine ganze Barschast
unb feine Uhr abgewonnen habe.

o Die Parteien des Reichsta es in unbegeftalt.
Vier Bulldog en aus gestampfter iBapiermas e, die in den
Fovers des eichstarges aufgestellt waren, erregten bie
Heiterkeit der Abgeo treten. Ein sächsischer Heimarbeitev
hat diese Hunde dem Abgeordneten Enders zug anbt, mit
der Bitt? sich en äußern, ob man solche Hun e in den
dmtdel ringen könne, wenn sie die Physiognomie von
bekannten Vertretern der Parteien trugen. Am besten ge-
raten sind der wildkläffende rate, sozialdemokratische, ber
vornehm fein Haupt tragende blaue konservative Hund
unb der auf dem Erdboden herumfchnüffelnde schwarze
sentrumshuud. Der liberale schwarz-weiß ckt hunb
trägt kein Eharalleriftikmnz er m t ein sehr unschlüfsiges
Gesicht. Die Abgeordneten , en sich heftig, welche
Kollegen als Vertreter der f nrteien auf den Hunde-
gesichtern porträtiert werben rollten. Man meinte, die
gfntscheidung wäre schwieriger wie bie ganze Reichsstnangs

arm.
o Russische Räuber in Leipzi . Der Lehrling einer

hiesigen Firma hatte auf der Posi dreitausend Mark er-
hoben unb trug bie drei Scheine offen in ber Hand. Auf
ber Straße trat datm ein Unbekannter an ihn heran, ent-
riß ihm die Scheine und entkam durch die benachbarte
Duerstxaßr. Ein Mann, der anscheinend ein Komplice
des Räubers tfti wurbe durch einen Passanten festgehalten
Er verweigert ede Auskunft. Durch die Polizei wurde
festgestellt,» daß er und der Räuber anscheinend Russen find
end in einem Gasthaus in der Nikolaistraße unter bem
Namen Glücksohn und Perelstedt gewohnt haben.

o »Bei-benen- es lich ges im. Vor ber Manndetmee
Kammer für Hanbelsiachen fü rte Gr Zeppelin Kl
weil zahlreiche chäftsleute o Erlasjbnis seinen blutig;

en, Kvawatten usw. be-als Warenmarke berin g
nutzen. Das Gericht entf « , ie unberechtigte Führung

We sei nicht eis-
Q



O ‚Ufem bei Prozesse-s Moltkesidardem m
Beleldtgmigsangelegenheit zwischen dem Generalleutnant
B. D. Gra en ‚Rune Moltke und Maximilian Sarden, dem
Herausgeber der .8ukunft«, ist nun endgültig beigelegt.
Sarden war bekanntlich in der letzten Verhandlung zu
000 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Jnfolge der ihm
nicht ausreichend erscheinenden Erklärungen des Grafen
Moltke hatte Sarden diesem geschrieben, er betrachte sich
nicht an den abgeschlossenen Vergleich gebunden und lege
Revision beim Reichsgericht ein. Graf Moltke schrieb
daran hin an buchen, seine Aussagen seien vielleicht in
der Erregung gemacht worden. Er bebaute, wenn dadurch
ein Mißverständnis entstanden sei. Es habe nicht in seiner
Absicht gelegen, an der Loyalität Hardens zu zweifeln-
bangen gibt nun in der »Zukunft« bekannt, daß ihm diese
Erkxarung genuge. Er habe die Revision beim Reichsgericht
zuruckgezogen.

o Drei Personen vom Eisenbahnzug getötet. Beim
Bahnhvf Dülmen i. W. wurde ein Fuhrwerk mit einem
Mann und.zwei Frauen infolge offener Wegschranke aber-
fahren. Die drei Personen sowie das Pferd wurden ge-
tötet, das Fuhrwerk zertrünnnert.
0»M»assenklagen von Rad ahrern gegen den Berliner

Polizetprijsidenteu stehen Aussicht Seit einigen
Jxlbtev Uxussen für die Radfahrerkarten 50 Pfennig Ge-
buhr entrichtet werden. Diese Gebühr soll jedoch nicht
als Fahrradsteuer gelten, sondern lediglich die Unkosten
decken. Ein Radfahrer war aber der Ansicht, daß die
Karte nnt 50 Pfennigen viel zu hoch bewertet ist. Da
fern Antrag auf Herabsetzung der Gebühr ablehnend he-
schieden wurde, so erhob er beim A ntsgericht Berlin-
Mitte gegen den Polizeivräsidenten die Klage auf Wert-
minderung. Das Gericht gab nach eingehender Beweis-
erhebung dem Kläger recht. Es entschied dahin, daß sur
Druck, Papier usw. der Karte höchstens 20 Pfennige Un-
kosten entstehen, und verurteilte den Polizeivrasidenten
kostenpflichtig zur Zurückzahlung der zuviel erhobenen
80 Pfennige. Die Radfahrer wollen Jetzt abgemein die
80 riPfennige einfinden, wenn diese nicht zuruckerstattet
we en.
o Für eine halbe Million neue Dreimarkstiicke werden

Ietzt allwöchentlich in der Reichsmünze geprägt und in
Umlauf gebracht, und zwar in erster Linie, um den viel-
fachen Klagen darüber, daß nicht genügend Dreimarkstücke
im Verkehr sind, abzuhelfen. Die Prägung der neuen
Dreimarkstücke begann bekanntlich im September des Vor-
fahres: bis April des Jahres waren für 30 Millionen
Mark Dreimarkstücke im Umlauf. Es ist nun einem Be-
schlusfe des Bundesrats gemäß beabsichtigt,- im Laufe des
Jahres 1909 für weitere 36 Millionen Mark Dreimarks
stücke in den Verkehr zu bringen sodaß am Ende d. J.
66 Millionen Mark Dreimarkstücke im Umlauf sein werden.
Auch im nächsten Jahre dürfte eine Summe von ZHO
Millionen Mark zur Ausvrägung gelangen.

o Eine neue Art des Warenhausdiebstahls hat eine
Münchnerin erfunden. Der Vorfall der einer gewissen
Konnt nicht entbehrt, spielte sich im Kann-aus Ober-
vollinger in München ab. Dort ließ sich ein etwa
Mjähriges Mädchen nach Schluß des Geschäfts ein-
sverren, tat sich an den Speisen und Getränken gütlich
und vertauschte dann ihre minderwertige Garderobe mit
eleganten Kleidern aus der Modenabteilung. Jn der
Frühe des anderen Tages wurde die Person in einem
Nebenraum wo sie einen geeigneten Moment zum Ver-

  

  

muten abwarten wollte- von ungenauen erwnair iaw an
Polizei übergeben.
o Gratiswürstcheii für die Schulfnlgend sind „bisher

noch nirgendwo trotz der- überall zune menden Furfgrge
für das leibliche und geistige Wohl der Jugend eingeführt
worden. Die Schüler der Stadt Kelbra hatten dieser
Tage das Vergnügen, mit einer Verteilung von Wurstchem
die dazu noch heiß waren, überrascht zu werden. Das kam so:
Dein Gasthofsbesitzer Rößler in Kelbra wurde ein an-
geblich aus Berlin kommender Verein in Starke von«etwa
400 Personen, die einen Ausflug nach dem vafhausers
denkmal unternehmen wollten, angemeldet, damit er sich
mit den berühmten ‚warmen Würstchen« versehen sollte.
Der Wirt bestellte daraufhin 1500 Paar Wurstchen und
hielt sie zur bestimmten Zeit bereit. Der Verein marschierte
jedoch vorbei, ohne bei ihm Einkehr zu halten. R» der
die leckere Speise, um sie vor dem Verderben au. retten,
an bie dortige Schuljugend verteilen mußte, erleidet in-
folgedessen einen empfindlichen Verlust, die Angelegenheit
wird noch die Gerichte beschäftigen. —- Den Kelbraer
Jungens, die ihre Würstchen intus haben, ist das egal.
Sie wünschen höchstens eine Wiederholung des sur sie so
segensreichen Vorfalls.
Bunte tagen—Chronik.

Lein i , 18. Juni. Hier wurde eine Schutt aren ä dl ri
in ihrem8 Laden niedergeichlagen und berau t. ZernTäteti
ist entflohen,
Es 18.3unt21nf ee "Und

swei egleute verschüttet. Cäechwarcenqsofvrt f3?“ warben
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Vermil‘cbtes.
e Die beleidigten Kroaten. Der Verteidiger im

Agramer Hochverratsproß Dr. «Belobrk hatte in der Ver-
handlung wiederholt die kroatische Nation beleidigt Als
er nach beendeter Verhandlung mit dem Verteidiger Dusan
Povooics nach Hauses ging, überfielen ihn 15 Mitglieder
der kroatischen Legion mit Eisenstöcken und schlugen ihn
blutig. Dr. Velobrk wurde in bewußtlosem Zustande in
seine Wohnung gebracht. «an um «
e Rnffifches Sittenbild. Jn Ssavatow an der Wolga

traf kürzlich der Personendampfer Permjat« mit acht
Findlingen an Bord ein. Er hatte die Säuglinge unter-
wegs auf mehreren Haltevunkten aufgelesen, wo sie aus-
gesetzt worden waren. Jn Ssavatow wurden die Findels
kindel in zwei große Brotkdrbe gelegt und auf einem Last-
wagen nach der von der Landschaft unterhaltenen Klein-
kinder-Vewahranstalt gebracht, wohin eine große Volks-
menge sie begleitete.

o Todessturz eines Seite“. Wiederum hat ein Jockei
bei der Ausübung seines Berufes den Tod gefunden.
Einer der bekanntesten Pariser Hindernisreiter, Friedrich
Monk, stürzte mit seinem Pferde bei dem Rennen in der
Nähe der Stadt Vannes in Westfrankreich, brach das
Rückgrat und erlag den erlittenen Verletzungen im SpitaL
o Der schwarze Re tsanwalt Nachdem die Pariser

schon länger das Vergn gen hatten, einen Schwarzen als
Deputierten in der Kammer zu sehen, können sie nun auch
einen schwarzen Rechtsanwalt zu ihren Mitbürgern zählen.
Der 24 Jahre alte Victor Moliere Liber ein Vollbluts
neger aus Guadeloupe, wurde gestern in die Pariser
Advokatenliste eingetragen.
o Wieder eine TingelsTangelsPrinzessim Durch ein

Dekret des Kbedive von Aavvten ist dessen Cousine. die  

nzesfln Salika, Tochter des verstorbenen Prinzen
brahim Pascha, deren Gemahl vor vier Jahren den Tod

auf einer Automobilfahrt gefunden hat, aus der Stifte der
Prinzessinnen gestrichen worden, weil» die Prinzessin, die
in Paris lebt, zum sBariete gehen will. Jhr Vermögen
W820000 ägvptischen Pfun wurde unter Kuratel ge-

0 Was man in einem Londoner See ans verdienen
Dann. Alles. was sich in London zur esellschast äblt
kennt Lvons u. Co. denn das ist die Restaurations rma,
bei der den Fünf-Uhr-Tee einzunehmen für fein gilt. Ins
Brötchen und Cakes, man sollte nicht lauben, aß d
viel zu verdienen ist, und doch hat die es Restaurant nach
seinem letzt veröffentlichten Jahresbericht im abgelaufen
Jahre bare 19 Millionen Mark verdient. 82V: Pws
Dividende wurden verteilt.
O Beschießnng eines englischen Dampfers durch

Muffen. Ein russisches Torpedoboot gab· sechs scharfs
Schüsse auf den englischen Dampfer »Woodburn« ab, als
dieser den Hafen von Fredericksham verlassen wollte.
Zwei Schüsse trafen, beschädigten das Schiff unvd ver-
wundeten einen Beizen Der Dampfer mußte in. den
Hafen zurückkehren. Anscheinend hat es sich auf russifchkt
Seite um eine übertriebene Sicherheitsfürsarge wegen del
Kaiserzusammenkunft in den finnischen Scharen gehandelt-
Halbamtlich wird nämlich bekanntgegeben: Das mit Van-
holz nach England gehende Schiff im Fahrwasser des
russischen Kaisergeschwaders wurde wegen Verletzung der
erlassenen Bestimmungen durch Signal aufgefordert, stehen
zu bleiben. Als das Signal nicht befolgt wurde, gab im:
läcilliif‘chiifb zunächst drei blinde und arm vier f

e .

»Jßt und trinkt wie nie zuvor.«
Wie viele Eltern wären froh. das auch von ihren Kindern

sagen zu können und dürften daher mit ganz besonderem Jn-
teresse von den nachstehenden Zeilen Kenntnis nehmen:

Kostheim a. an, Haiiptftraße 80, 24. Mai 1907.

»Seitdem unser jetzt 21x, Jahre altes Töchterchen Maria regel-
mäßig Scotts Emulsion einnimmt, ist sie wie neu geboren. ißt und
trinkt, wie nie zuvor. Von Jugend auf war die Kleine äußerst zart
und infolge einer Luftröhrenentzündung noch mehr zurückgekommen. Dabei
wies sie aber alle ihr dargereichten Kräftigungsmittel zurück nud hatte nicht
im geringsten Lust um Essen. Anfänglich zeigtesie aiichgegenScottsEmnl-

fion einige Abneigung, gewann aber dann das Präparat
« so lieb, daß sie jeden Augenblick selbst die Flasche

herbeiholte und einnehmen wollte. Das Präparat
kräftigte unser Kind in kurzer Zeit zusehends, die kleinen
Väckchen töteten sich wieder, kurz und gut, wir sind mit
dem erzielten Erfolge äußerst zufrieden«.

(gez.) Hermann Essen

Jhre Leichtverdaulicbkeit und ihr Wohlgeschmack
ermöglichen es selbst den verwöhntesten Kindern
und fchwächlichen Personen, Scotts Emulsion
leicht zu nehmen. Gewöhnlicher Tran da-
gehen kann dein Körper nicht die erwünschte
Kräftigung bringen, weil er meistens nur wider-
willig genommen wird.

Facette Emulfion wird von uns ausschließlich im großen verlauft, unb zwar nie lofe
nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Originalflaschen in Karten mit
unserer Schutzmarke iFifcher mit Dorsch). Scott da Bowne, G. m.b.H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medi inal-Lebertran 160,0, nrima Glyzerin 50,0, unter-
vbosphorigsaurer Kalt 4,3, untern osphorigsaures Statten 2,0 pulv. Tragant 8,0 feinfter
arab. {abnimmt pulv. 2,0, »Mit-Wasser 129,0 Alkohol 11,0. Hierzu aromatische :-. lsivn
mit Zum-, Manni- uuv Gaunhekiaöi je 2 ärmsten.

 

 

 

nur echt mit dieser
Marke-deinFischer
— dem Garantie-
zeichen des Scott-
fchen Einfahren“
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·. « Lebensweise

 
isqvuss ‚.

Us-

3nl).: EC. Weissig
An den Ists-ists In. 2 ‘u empfiehlt täglich

frische Milch und sutiermilth
 

Feinste Molkerei-Tafelbutter
Saure man, frische Gier, Weißkäfe nnd andere Molkerei sKäfe.

 

Hirschberg i. Schl.‚ Sand 3 .. »He-« -«
hält sich bei Bedarf den werten

 

iglälie
und allgemeiner Abfpannung erholt man sich am besten durch zweckmäßige

Jetzt während Ihrer Sommerfrische ist die beste Seit, sich

« · auch an ein gesundes Friihstücksgetränk, wie

gewöhnen. ——- Kathreiners Malzkaffee ist kein Surrogat, sondern ein
selbständiges Getränk, das sich durch feine große Bekömmlichkeit und

feinen aroniatifchen Wohlgeschmack seit fast 20 Jahren überall bewährt

:: hat und heute von Millionen regelmäßig getrunken wird. ::

 

glasweise, sowie auf Wunsch frei ins Haus -....-.:.-__._------..._.

Wilhelm 'l‘hl Mm"- M is- » « »omo Schildermaler in sei i‘o ask-spät ils-s ilchJs-:"zix» „‘13: S...

Kathreines Malzkaffee, zu

 

  

  

 

   

  "Ä « -- :: Britin litt-It nat nulilmn Beimin i:
ist-esse Auswahl
Trauringe in jedem Feingehalt,
Lager und Alleinverkauf für HirSchberg und Um‘gegend der
gegen Glashütter Taschenuhren Sag-ge von A. Lange & Söhne

musikwerke und soreciiavparaie nebst allein Zubehör
Touristen-Ferngläser sowie Binocles von Busch, Zeiss und Görtz.
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fg. für it Teller Sup e. Besser als alle anderenil Ei Stets
frischjund in grosser Sortenauswahl enge egentlichst empfohlen knotige-stika 5e.«.......,..............».». M

Este-: Mark arti-, Neumarkt.
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6 Warmbrunnerstrasse 6

   

  

  

  
   

     

  

in Gold, Silber
und Metallin Sehmueksaehen

 Tausende Raucher - empfehle-—-
g — . « Deshalb; {etlyrbbeförnnilidyen'täi‘rg
 

      

innden a ak. tTabakss

   meines der hinten „gar efr:
tabu! für 4.26 frlo. 9 pfb.

12.511“. ko. d. a s a-
. . isui er mit Pfeife-list 6. ngranfo.

9 gib. ol. Canaftek nnd pfeife
m . 7.5 frlo. pfb. Frankfurtee

« ;.. _ - Canaster mit eife kosten franka 10
' - i um, egen Nachnahme, bitte an; eben,

ob ne entstehende Gefandheitspkei e oder
l reichgeschn. colzpfeife oder e ne lange
Pfeife erwün t.

c ‘. Kö ler, Bruchsal
. (Byaden).ei Pfiltflihggtltrufi

« ert r o u u . m '
' schreibt-stillt {3: vonshnen weder-

lt bezogenen, stannenzwert preiswerten nnd dodä
a

Pastorentabak mäfeifskcxien

Kuranfang täglich von früh 7 Uhr an für Damen und Herren.

litt-stillten lurlmlunshll, tatenlos-l i. Il.
empfiehlt

Dampfduschen, Dampfbäder, alle medizinischen Wannenbäder,

Packungen, Massage, elektrische Behandlung usw. gez-einseitig

Günstige Resultate werden erzielt bei Influenza ‚u. chronischen

Katarrhen, Rhcumatismus, Gicht, Ischias, Nei«venleidei1,Neuralgic,
Krämpfen,Migräne,Bleichsucht‚Lähmungen,Schwächezuständcn,

» « :: Magen-, Leberlcidcn, Arterienverkalkung usw. :: :: »

Nachgcwiesen werden die vielen Erfolge durch Zeugnisse geheilter

Personen (bitte selbige einzuiordcrn).

 

 

aus reelle Bedienung immer wieder weites
ABBE-erdqu “bereits öfters leiseste —-

 

seoliaaklialter e
Seh (noch.

 

    

  
    Preis 16 1k. gegen Hochhaus.
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ihrammobhnne,
Phoiiographen

Hausbesitzern bestens empfohlen. ‚ » ‚'4. —-. . . vorbei-trennen -;-«-» M sit e
Inneren .. lauen un llulum « - III-« « ,- U wem
Uebernahme ganzer Bauten .ig Hohen. auch-assis- tCrTD»i«-- aller Art, so auch alle mechanischen

in den modernsten Stilarten III «"mw·13173·s«me· DE . Gegenftänbe werben fchnellftens
. . . es 0tni Krüger »W- l - und iinigit repariert bei

Streng reelle Bedienung bei zert- g}: Maschinenfabrik . Z. g." " - « c ts h i’d Ul
gemässen Preisen zugesichert. Fig W V « » , It'-

KostenanschlageohneVerbindlichkeit ‚ mm“ SW' « is V.) f, » « --‚: lII' O "6| er, macht-r
’ ° . WIMI. hob. 30b. betisäisrljsiektinseisik ißt 200.



0....-0-0...—

Einem geehrten Publikum von Werdende-mu- und Umgegend
die ergebene Unzeige, daß ich am hiesigen „lobe, Un den Ehren,
neben dem „Saugen Hause« im früher Grull'fdaen Gefrhitftslolal, eine

= Filiale =
meines Hirsehberger Reste - Geschäfts
erdsfnet habe.

Durch Führung einer reichhaltigen Auswahl von Reiten in Bullen,
sonnnmn Indien. seinen nnd sertiger Wäsche zu äußerst billigen
Preisen, werde ich bestrebt iein, allen Wünschen einer geehrten Kundschast
gerecht zu werben.

Hure. ll. Steuer
Haupt-Geschäft erneute

f

Priester-Straße 8. ’

."—7'eve"'e

Eocegenheitskauf
Ban .cebirgsschldschen« in Bad Warenbrnnm Wrangelftraße

st. 12, schönste Lage im Drt, beftehenb aus 2 Wohnungen mit je 5 Zimmern,
Stiche, Speifelammer, Bad, Mädchenzimmer, großer Diele und Veran da, außerdem
Dienerwohnung don 2 8immern unb Küche zum Preise von 42000 am. zu verlaufen.

Näheres beim Besitzer A. Schwamm, Bad Warendrnntn Jeldgnsse 2.

Joscf Kaplan o Herren-Schneider
Wermbrunn Landhansweg l.

Ztelier für feine YorrewGarderabe nach Utah
Sieh und italienian hervorragender Neuheiten der Seilen.

Pronrpte Bedienungl ‚Billige Preise l

 

 
(Eintritte
»Hu-»- Schuiizereien in hob, Elsenhein u. Hicsthhocn
Spazkcrstöcke, Ztgarrmfpitzm in Weichsel, Meerschaum
und Bemstein, Partemonnaies, Knieholzwaren ec.

— zu billigsten Preisen

viel seit-ists- und'Geechenk-Artikel empfiehlt

Max Schoppe, XII-M am Springbrunnen
gegenüber dem Kurhause.

------

Frisehen Pfeilermünzbrneh .. iFrische Pomeränzehen

I. IIIIIIIIIeIs IhIIIIIIIIrIIi III. III. HIhIih
Voigtsdorferstr. Nr. 1 d P d

warmbrnun Feste-säbeng üägigagillon

 

 

« In der gross. Zackenbriicke

Echt Wermbrunner Beckuerk täglich frisch.
-I--.I-

Alcphon Rke 454e

Zehn-Atelier S. Burlin
Hirschberg, Bahnhosstr. 58a

itn Saalbau! in. Ochnller gegenüber der Icon.
Sprechltnndent von morgens 8 Uhr bis 6 Uhr abends.

Sonntags bis 2 Uhr mittags
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  Telephon Sir. 454.

M. K181“,unigiinnnflnnmnr iII PflidiSW—Üiii. R.
empfiehlt sich zur schnellen Ausführung von

'— Schachtarbeiten all-er Art, sowie Wegebnnten. “W

lnIIIIIe III hineinhauen Irrungen leihen, lIIIIn-Iennirnlihe IIII.

Heinrich Tschcrn
Hirschlserg i Schl., 20 Dunkle Burgstr. 20

Inbrun-Handlung und Revenue-Werkstatt
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

{dirn-« Fahrrädern
erstklassiger Marien unter 1—5iähriger Garantie

sowie sämtliche Zubehöv und Ersatzteike
besonders

flammen, Glorie-m Mäntel, gnfti'rhliiuache usin.
t Gebrauchte Räder hilliget! «-

Teilzahlungen nach Uebereinlunst

Yauc grüner
mirlcbßerer.scr..aaarat47. Ecäegiirauptah

hildkmlinmhmunggAnstalt
Leisten für Tischler — GrößteAuswahl in fertigen
Bildern nnd san-fegen -- Reinigung von Stichen.

  

   

    

 

  

  

Drall nnd Verlag: Bethge crzBdlingnchdrutlerei Bad Warmdrunn

 

 

sofort Stellung
erhalten junge Leute jeden Standes.
14——35 Jahre alt, als perfette Renner,
Dbertellner, Stewards usw. lostenlos nach
kurzer Ausbildung. Einkommen 150 bis
300 Mi. mouatlich. Honorar sehr maßia.
Beste Empfehlungen. Eintritt täglich.

Prospekte frei durch die

Allg. Deutsch. Kellnerschule
Magdeburg.

Hdllllilllll billll
Hirschberg

Promenade 7.

Künstliche Blumen
Prlper. Pflenzen.

  
    
     

  

I Panthertier-iMarmhrunu
Sonntag, den 20. Juni: »Der verstuman Bauernlomddie aus

dem schlesischen Gebirgein 3 Alten von H. sonne.
Montag, den 21. Juni: »Renaissante«. Lustspiel in 8 Alten non

F. von Schönthan und F. KoppelsGllseld
Kassendssnnng 7 Uhr-. Anfang 7V, um.

Holcl II. Rttlalll'allt ‚’Uic‘O'ia“ Eingang Voigtsdort’er
und Hedwigstrasse

NO schöner Garten mit geschützter Veranda ren—

Vorzilglicher Mittagstisch Reichhaltige Abendkarte
— Spezial-Ausschank: — Hochfeines Münchner
it’. Radebergcr Pilsner Warmbrunner Böhmisch

Weine ronommierter Firmen Weinstube separat
-.....--.-..-: Vollständig renoviert Mässige Preise. ===

Hochachtend W. Vogt, neue Bewirtung. NB. Obengenannte Biere sind auch in Flaschen zu haben. Auf Bestellung frei in: Hans.

 

 
Eine gebrauchte, gut erhaltene messingene

I

l-‘Iügelpumpe
Nr. 3 oder 4zu kaufen gemalt. Näheres
durch die eschiiftsstelle der «Warmdr.
NachrichtenC
 

Wohnung möbliert
4 Zimmer u. Küche, mit Garteubenutzung
Juli bis Mitte August e uch.t

Osserten an Hotel de [grusdde hierselbst

lohnt-ishr
gesucht, freie Wohnung gegen ent-
sprechende Dienstleistung

HeriIIIIIIIIII IIIIIeIIIIIIIIe I.

ältere; quulkifnhlssls«71kiirtsc1)ciiieski»zurFiihrungeInes
kleinen Haushaltes. Gleichzeitig empfehle

ein giflumu ein man“glättneriu,Stütze. Köchin oder
zur Führung eines Haushaltes

ililll “Ellilliil, siiilllilliliililllllliilil
Otrfchberw Schützenstr. ll.

Lusthurou Schreibernau
im Niesengeb.

Pension nnd beginnen tun Annenlnd
in NiedersSchreiberhau

lomfortabel eingerichtet. —- Großer
schchattiger Garten, herrliche, ruhige,
grub eie Lage, nahe am Walde.

unsch mit oder ohne Pension.
— fSolide Preise. — Badeanstalt
im Hause. —- Arzt in der Nähe. —-
Näheres durch den Besitzer daselbst

Robert siissmiloh.

ElisenhanJannowinaR
Dampf-, Wannens Brause-

und ibiaffage- nitalt.
Hiermit beehre ich mich dem geehrten

Pußblilium die ergebene Anzeige zu machen,

iIhIIIIIInIIIIeIIiII- IIIII listin-inslnkl
seit dem 15. Mai stattgefunden hat. Um
freundl. Unterstützun seinesUnternehmens
bittet hilft. der Pä ter Albert Laster-.

bei Blutstock. Niemann
Hilfe 6amburg, Rutschbahn 10.,

 
Es ist der Hausfrau unent-

behrlich geworden und wird

ihr täglich lieber.

Ein Versuch mit einem kleinen

Garton e |0 Plg. überzeugt!

dllSillliSBIISilidlidll
von Hirschberg tädtiesengebirge

o e

Genrenostlarten
in reicher Auswahl

Gerl Klein
Hirschberg

Warmdrnnnerstrahe an. d
am Warmbrunnerplatz.

Geld—Darlehn
ohne Burgen. Ratenriickzahl., gibt schnellst.
Heraus, Berlin, Schönhouserslleelds, bin.

  
        

      

  

  

 

Restaurant „Sansscuci“
Herisßhdor 5 Minuten von Warmbrunn. 1 Minute von der Haltestelle

t der Strassenbahn hält dem geehrten reisend. Publikum seine

neu-inneren Lokalitäten am...geneigter Beachtung empfohlen.

Guter bürgerlicher Mittagstisch II. Abendbrot Fremdenzimmer.
Geräumige Spielplätze für Kinder.

Um geneigten Zuspruch bittet Gustav Herbst.

IIenIIIIIIIi’I IIeiIIIIheI, HIIIIthIIII.
WJetzt Kaiser-Friedrichstraße 18A

in der nähe des Raunlierbergei.
Neu, vornehm, nach großstädtischem Stil eingerichtet! =

Erstklassige Isme-
Raue und warme Speisen zu je d er Tageszeit.

Gasthof zur Brauerei, Seidorf i. ngh.
Gropartiger Luftturort mit entzückender Aussicht auf das

Günstiger Ausgangspunkt für Gebirge-muten
Modern und lomsortabel eingerichtete Fremdenzimmer.

Gute ‘giietterr! Yorzügc cFitüclznel Dir-ice greife!
Um geneigten 8ufpruch bittet Karl Ende, neuer Besitzer«

eues Fahrrad Ilcb iiber die Ehe
von Dr. Retan statt 2,50

mit Freitag-f nur 75 Pf. Liebe und Ehe
sit billig zu verlauten. DMm l 1. U erIIIII Wissens-in .IIVersandhaus, Machtloslhöne

e

  

 

 (Cassel). (586).

. Elegante berren-Garderobe nach mass
Lin nnd e ortan n e nationalen sur Post-, Gifendahns und
marginalen“ kmter G‘arguiie siir guten Sitz und forgfilltige Ausführung

I I Grosse HllSWdN clcgälllcl Steile O «
In nur neuesten deutschen nnd en lischen meinte!

zu den billigsten Prei en.

L. Sebastian, 6Ihneibermeiiter‚2t.’ttf::.‘.e‘;ti

IIeIIIIIIIIIeI IIIII Irsrhen
III- Ist-Ies- und Herren

empfiehlt in ”- grsßter einem!» ‘u

trug—10er‚

.I. Stelzer, Sattlermeister,LJMk-

Dampssiirberei und chemische Wäscherei
Plisseebrennerei

r Damens nnd errenscnrderobe Service caedinen Barrieren
m Md elslosfe, Säufer-, intern, Federn um. ' '
Aufträge werden prompt unb billigß, aus Wunsch innerhalb 24 Stunden aus
gesithrt und haben Sie nicht notwendig, nach auswärts zu gehen, da ich mit jeder

großstädtischen Firma lonlurrieren iann.

Paul Scharf, Hirschberg
um ere Burgilraie 20 unb in Warmdrnnn

arlt, neben Rathaus. im Schenkeln-V

I-

FFaHrradern
Patentssapselgetriedy2 Jahre ölhaltend, unter Garantie, sowie Seelen,
“tauche. Laternen-, Motten in großer Auswahl. Reparaturen nnd ge-

bronchte Jahreåder. Ginbanen von Jreilanfnnben billigft bei

H. schritt-eh yirschberm Millielsnstrnke Ur. 6 n a.

Chololadens A. schal Bonbonss
Fabrik Fabrik

(gegriindet und im Besitz der Familie seit 1775.)

Hirschberg i. Schi. und Warmbrnnn,
Soviel-Geschäft für Inne, Garao, choeoladen

Bonbons nnd Zinsertraren

Spezialitåtem Geht Wurmbrnnner Psessermiinztüchel
Geht Warmbrnnner Barwert II. Gebirgisßimbeeriaii.

Reehnungs-Formulare
fertigt schnell, sauber und Dill“

Inclulreckerel der 'ermbrnnler lechrlchten.

Empfehle mein
Lager in

 

            

Berantwortlichn Rede-Innr- 5. G. Beine, Bad um "
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Die jederzeit huchmäszig nachweisbare ständige

g: feste AhonncntensAiiflage R
der »Warnihrunner nachrichten“ wird von keiner anderen

hiesigen Lokalzeitnng auch nur zur Hälfte erreicht.

Mithin W- keine nur gratis verteilte W

 

Schwindel - Anflage l!
Sbadeletona Stiel-winden

Zur Ankunft des kühnen Unruhen in England.
Empfang — Wart eit —- Unbrau bare Automobils

litten — 80 bis CF Grad Kälte —ck-,Das le te Pferd
pe Lebensmittel —- 178 Kilometer vom Po -

- behr —- Die Fahne bnr an .

‑ 'ug. London, 14. Juni.
Die wissenscha lichen Autoritäten hatten sich am

EharingsEroßsBah of zum Empfang des zurückkehrenden
Südpolfahrers versammelt, und die in den angrenzenden
Straßen angestauten Menschenmassen begrüßten den er-
olgreichen Forscher mit brausendem Jubel. Mit Recht-
erm hie. ahrt des englischen Schiffsleutnants um Süd-
ol wird an zu den bedeutendsten Taten dem Ge-
iete der olforschungen gehören. -

etvn verbrachte den Oerbst und den Winter in
her Aiitarkties, d. h. die Monate von März bis September
im Jahre 1908 mit seinen fünfzehn Begleitern in Viktoria-
Land, einem großen südl ch ‚von Reuseeland gelegenen
Volarlanbe Diese lange eit des Wartens«, erzählte
er, »wurde mit wissenschaftli en Beobachtungen und mit
naturgeschichtlichen Forschungen ausgefüllt. Im Oktober
bereiteten wir mit fieberhaftem Ei er alles für die große
Erpedition nach dein äußersten S en vor. Die Haupt-
sorge bei einem derartigen Unternehmen ist der Lebens-
mitteltransport Da die Automobilschlitten hie wir auf
den Eisschollen benutzen zu können vermeinten sich ihrer
Aufgabe nicht gewachsen zei ten, mußten wir unsere Zu-
Eurht zu unseren mandschuri chen Ponies nehmen. Wenn
ie Pferde auch nicht so viel iehen und tragen kbnnen wie die

Automobile, so kann man e noch im Notfallee en, was in
diesen Eiswüsten von großer Wichtigkeit ift'. ° Am . Oktober-
zog ich mit drei Genossen rmd vier Ponies hinaus in die «
unbekannte Ferner wir hatten Lebensmittel für neunzig -
Tage. Einen ganzen Monat lang ging es über ein riesiges
Eisfeld, das 400 bis 500 Kilometer breit war. Es wai
mit einer dicken Schneedecke bedeckt, und wir konnten nur
unter unfäglichen Mühen vorwärtskommen Plötzlich er-
hob sich vor uns eine hohe Gebirgskette wahre Alpen, die
-8000 bis 4000 Meter hoch sein mochten. Wir mußten hin-
überkletterw und unter welchen Schwierigkeiteni . Es
herrschten 80 bis 40 Grad Kälte, und um die Ohren sauste
uns ein scharfer Wind. Wir überwunden edoch alle
hindernisse, setzten unsern Marsch gen Süden ort und ge-
rieten auf einen neuen Gletscherz er war genau so kolossal .
wie der zuerst erwähnte, nur daß er überall von Spalten und
» prüngen zerrissen und mit riesigen Eishlöcken gespickt war .

einem dies-er Eisschlünde verendete unser letztes Pferd.k·
 und wir mußten nun die Schlitten selbst weiterziehen

Zwei Wochen lang irrten wir auf dem gefährlichen Boden
umher- Wir kamen nur langsam vorwärts: an einein
Tage legten wir nur 550 Meter zurück, und für diese
kurze Distanz brauchten wir nicht weniger als fünfzehn

 

Stunden. Als der Dezember zu Ende ging begannen
unsere Lebensmittel knapp zu werden: die Tagesration

Zahnersatz s?
in, Gold,· Kautschuk und ‑3 E
I-; Muminium.s. „ä.
-:.,Mäßige Preiselsp«.sz Yes-» 3 Schlossplatz 3
“w

graubiq glintonorvna
Aus dem Rufsischen von E. Vilmar.

40. äortlenung. Rachdruck verboten.

Dennoch fühlte fie, daß sie hoher stand und si selbst
den Beweis schuldete. Ihr-Herz ersehnte das (in e des
Kampfes. Gleich Elaudia würde auch sie dann Ruhe und
Frieden finden.

Jhre Mutter war noch-nicht zurückgekehrt Die An-
wesenheit des Generals hatte. im Haufe des Popen natür-
lich ichlichen Unterhaltungsstoff geliefert "

hinria, hie gern mit Marie geredet hätte, erschien,
um das Licht anzuzünden. Verwundert ruhte ihr Blick
auf den auf dem Tische liegenden Banlnoten.

Marie bemerkte es. »Bringen Sie das da der Mutter
Miskas. Elaudia Antonownas Vater sendet es ihr.«. »

»Ach, der gute Manni Wie wird Stepanida sich freuenl
Sie ist so so beklagenswert Jst es viel Gelds«

»8wei un ert Ruheb« - .
»8wei undert Rubell Himmlischer Vater, welche Mild-

herzigkeiti Das ist ja ein Schatn Und wie gelegen kommt
es ihrl Das arme Weib ist wieder von einem schweren
Unglück betroffen worden« «

»Von was für einem Unglücks« fragte Marie lebhaft.
»Ach, frü er ging es ihnen gut; aber Michael, ihr

Mann, ergab ch dem Trunk; dadurch sind sie so· herunter-
« ekommen. Ein Stück Vieh nach dem anderen wurde ver-
fau bis e gar ni ts mehr hatten. Seit einem Jahre
hat ichae nun das rinken gelassen. Wie das gekommen
ist, ob ihm vielleicht ein Heiliger erschienen ist, das weiß

- ich nicht; genug, er hat bis zur Stunde keinen Tropfen
mehr getrunken. Von da ab« ging es ihnen wieder etwas
besser. Doch was will das Unglück? Seit er nicht mehr
trank, begann er abzufallen und von Kraften zu kommen,
bis er zulett nicht mehr arbeiten konnte. Und der Doktor
sagte, fein Kö er sei o ans Trinken gewöhnt, daß er es
nicht mehr en be. ren kann. Er hätte zu plötzlich damit

ehbrt und mü e nun wieder arti trinken anfangen. Aber

Mmm?) « n arm. fund “uns? "in hgßiriw; Wenamaern, eenverw en ‚v _ ne
nicht mehr“. Min. Run- liest .er..ichon Leinexsache

 

 

konnte sent nur noch 500 Gramm betragen, gerade io vier.
als wir brauchten, um nicht Hungers zu sterben. Glück-

licherweise war das Terrain jetzt weniger schlechte wir be-
fanden uns in 8000 Meter Döhe auf einem leicht gewellten
Plateair einer Schneesteppe von imendlicher Melancholie.
Die Stürme bliesen und fegten hier wilder als je zuvor
so daß die Temperaturen von 40 Grad unertragli
wurden. Die Kälte war so groß, daß wir selbst
unter unseren selten und in unseren Pelzsäcken zu
Eisklumpen froren. Wenn aber die Sturme sich
auch nur e n bißchen legten, zogen wir sofort weiter
und gelangten so bis zu 88 Grad 28' südlicher
Breite Hier, nur noch 178 Kilometer vom Pol entfernt,
mußten wir Halt machen, da wir den Hunger nnd die
Kälte nicht mehr ertragen konnten. Die Rückkehr war
ebenso mühselig, wie es her Hinmarsch gewesen war. Am
4. März erst erreichten wir unsere Winterauartiere. Wir
hatten 2750 Kilometer zurückgelegt und für diesen Weg
126 Tage gebraucht. Wir waren sehr betrübt, ‚aber wir
konnten ni t mehr tun, wir mußten umkehren. Vor uns
war der chere Tod. Wir hatten nur noch für einen
Marschtag Lebensmittel, und mindestens einen Tag
brauchten wir, um die Schlitten zu erreichen die wir am
letzten Rastatt zurückgelassen hatten. Die erforsche hatten
uns vollständig entkraftet, und wir hatten am lebten Tag
noch 17 Meilen bei einem furchtbaren Sturme zurück-
gelegt. Wir önnten uns seit vielen Tagen nur noch wenige
Stunden S laf. Die Temperatur war sehr niedrig. Es
war wirklich unmöglich auch nur noch einen Schritt weiter-
zugehen. Die Fahne er Königin habe ich wieder mit-
gebracht. Dort unten habe ich eine andere Fahne auf-
gepflanzt. Als wir umzukehren beschlossen, steckte ich eine
Bambusstangz die eine Stahlspiße hatte wie ein Alpen-
stock, in das is und befestigte daran den »Union ack«.
Es wehte ein wilder und eisiger Wind. Der Hinune war
stockdunkeh aber die Eisfläche blendete uns gerade u, weil
sie- weit eller war als der immel. Wir grü ten die

abne- o m eiqu en im en und kehrten sofort um.
r waren seht traurig.

sue dem Gerichtet-ab
Der Diamantenfchwindler Lemoine stand wieder einmal

insParis vor den Schranken des Gerichts, nachdem die Ver-
Ziaandlung im vorigen Monat ausgese tworden war. Der

geklagte erklärte allen Juwelenhand ern egenüber, denen
er« u Schwinde wecken kleine Diamanten a gekauft hat, daß
sie sich irren in ten.
§ Ein tödlich verlanfener Autouiobilnnfall beschäftigte die

Strafkammer in Main . er abrläs gen Tbtung an eklagt
w der in Diensten es ehe men minerzienrats unke-
Ean R. ste ende Ehausfeur Brandis. Er wurde
bech di t, au her Fahrt von rankfurt a.M. nach Essen
den vte übrig n Sohn des Arbeiters Reich in Gaulsheim
überfahren un so schw r verletzt zu haben, daß der Knabe
infolge eines- dop elten chädelbruches bald darauf verstarb.
Ra dem UnfalYe ist der Aicifgeklagte schleunigst davon-

ohne ch um den übe ahrenen zu flimmern. Diese
ejit su te er im Termin damit zu entschuldigen, um

d es r zu entgänew von der Bevölkerun in Stücke ge-
ri en zu werben. wurde zu der verhältn smäßig milden
Strafe von zwei efängnis verurteilt: her Staats-
einrvalt hatte fünf eantragt

onaten
nate

Kongrel’l‘e ‚und Verlammlungen.
« Deutscher Gaftwivtetag. .. Unter- überaus zahlreicher Be-

teilisnung von Delegierten aus allen Teilen des Reiches trat
in iel der unter eni Ehrenvorsiß des Kieler Oberbürger-
meisters Dr. Fuß stehende ·86. ·».Deutsche« Gastwirtstag zu
Einer öffentlichen Hauptversammlung zusammen, nachdem am
age vorher die Bevollmächtigtenfißung des Deutschen Gast-

wirtsta es voraufgegangen« war. Der Generalsekretär des
Verhan es Brückner (Berlin) erstattete das Referat über das
Hauptthema der Verhandlungen: Die Reichsfinanznot. Der
Redner legte der Versammlung eine Resolution vor. woran
d) eine lebhafte Diskussion s loß. Der Verbandstag be-
chäftigte sag darauf mit dem ch den. dessen Abänderung
unter dem esichtsns nt der Brauteuervorlaae geboten er-

 

 

Spreehstundeni 8—6 Uhr, Sonntags 8——2 Uhr.
 

schwer Iran mir geiahmien Armen und weinen und das
schlimmste i : die Feldarbeit kann nicht warten, unh‘
Stepanida ann sich damit nicht befassen, weil sie den
Kranken pflegen muß, der hilflos wie ein Kind ist und
beständig emand braucht-« Ein jäher Entschluß blitzte in
Marie au . Bot sich hier nichtGelegenheit zur Betätigung
ihrer en Vovsäßes ,

» eine Pflege werde ich überne men«, erklärte sie.
»Sie-i . . .« fragte Chivria mit renh sie Marie mit

großen Augen ansah. Wissen Sie wohl, was Sie da aus
‚fich n meni An solche Arbeit finh Sie nicht gewohnt
und w rden es keine Viertelstunde dort aushalten. Der
Hämilng vergebe mir . . . aber dieser Mensch ist zu ab-

eu .« ( ..

i » er ich sage Ihnen, daß ich es will und werde.
Wir wollen sogleich gehen. Führen Sie mich hin,
Ehivria.« _ «

Diese bekreuzigte sich fromm. »Herr des Himmels ‚
fa te sie, »Elaudia war gewiß und wahrhaftig ein Engel.
Stirbt nur, daß sie bei Lebzeiten so viel Gutes getan, selbst
noch nach ihrem Tode bekehrt sie die Menschen. Ja, ein

" Engel war fiel Kommen Sie, Fräulein, kommen Stel«
Es war etwa neun Uhr. Die Sterne funkelten. Der

Mond stand hoch am Himmel und goß sein mildes Gold-
licht über Dächer, Bäume und Erde. Es war so warm
wie mitten im Sommer. . »

Marie war blasen Fbauptes Die alte Haushälterin

sprach unterwegs leb aft er Stepanida und ihren Mann;
doch, in Sinnen verloren, hörte Marie nur mit albem
Ohr. Es war ihr, als würde sie durch eine gehe mnisi
volle Macht fortgetrieben, hie fie zwang, diese Last auf

ihre Schultern zu nehmen. Zunleich aber fühlte sie, daß

—- falls die erforderliche Seelen tärke ihr gebrach und sie

vor dieser Aufgabe zurückbebte —- fortan alles aus fein

mürhe. Die gewalti e Logik der Tatsachen, welche den

Menschen zu strehicksalss wteren, unwiderruflichen Entfchlüssen

h ur Stelle« sagte Ehivriw
ngghsitdie z altersblinden Fensterscheiben der kleinen

satte animerte ein schwächer Lichtschein Ein großer,

Wisse ““3 « sttchkaiMMeitkstsii me
er .6 a e an“ wede«In doch bieaåaran festgetrocknete

« " machte es ihm unmü-

iilanndiunnei O nachrichten.
Sonntag,

20. Juni 1909

Eiernr hierzu weri en angenommen ein unrrag ver you-e
hüringen und des Vereins Harburg, wonach bei der voraus-

sichtlich eintretenden Eichbeftimmung der Trinkgefäße die
Glashütten für die Richtigkeit des E chstriches verantwortlich
emacht werden, ein Antrag der Zone Oftpreußen auf
aftung der Lieferanten und abriken für richtige Eichung

der Schankgefäße, sowie der rauereien für die Verlaub-
gefäßr.
« Deutscher Fleifcher-Verbandstag. Nachdem als Ein-

leitun zum 32. Deutschen Fleischero Verbandstage das
600fö rige Jubiläum der Stettiner Fleischerinnung gefeiert
worden war. begannen die geschäftlichen Verhandlungen unter
überaus zahlreicher Betei igung. Nach den Begrüßungss
aufmachen erftaitete Mag iFrankfurt a. M.) den Geschäfts-
bericht Die Zahl der etriebe hat in Preußen seit 1895
um 16, hie her befchäfti ten Personen 36 Vrozent zu-
genommen. Die Renta ilität des FleiBergmerbG war
während des ab elaufenen Jahres im gemeinen etwas
erin er s m ahre 1907. Die veröffentli ten Bil en
er AgurstfabriksAktiengesellschaften und die tief tellungen es

Verbandes haben iedenfalls ergeben, daß der Entwicklung
des Gewerbes zum Großbetrieb enge Schranken gesetzt sind.
Die Schlachtungen stie en während des Jahres 1908 ge en-
über 1907 in hen Vie gattungen, im Gewichte um 77 ill.
Kilogramm und erreichten ZIlh Kilogramm im Werte von
2 980 250 000 Mark. Das Ki ornramm Fleisch berechnet sich
im Durchschnitt auf 1,27 Ma gegenüber l.27 Mark im
Jahre 1907 unh 1.47 Mark in 1906. Der Flei chkonsum auf
den Kopf der Bevölkerung berechnet stellte ch nach den
Grundlagen des Deutschen FleischersVerbandes auf 44 18 Kilo-
kfkamm egenüber 44,03, 40,79, 41,82 unh 48.38 teil-Fromm

 

 

den oria ren, erreichte somit seit Bestehen der tatistik
den öchsten tand. Leider ist seit Beginn des neuen Jahres
der rechung deson um zurückgegangen Nach einer dBes

erschäftsberichts sprach der Ohermeister agdeburger
eischerinnun Reichstagsabgeordneter Kobelt (Magdeburg)

über: Unsere erufsinteressen und ihre Vertretung in der
Osfentlichkeit

——_—v

 

Der täglich wachfende Kreis unterer Ab-

nehmer beweiit deutlich, daß der Salamander-

Stiefel allgemein als das hervorragendite

Erzeugnis der deutschen Schuhinduitrie gilt!

Fordern Sie neues Muiterbuch.

       

Einheitspreis

Mark 12,50

Luxus-Ausführung

Mark l6,50
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« S a1.a.mand.e r-
Hirschberg, Markt.     

Zahn-Hieliif"Paul Riten, iilaimbiunn

 

.au dem
leises Stöhnen.
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in Gold, Porzellan,

Amalgam, Guttapercha.
Teilzahlung.·1
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3 Schlossplatz 3

Durch einen dunklen Flur gelangten sie in ein kleines,
fehr niedriges Gemach mit einem gigantischen Ofen. «

Doch auf der Schwelle stockte Mariens Fuß, daihr
eine Luft ent egenschlug wie sie ihr in einer menschlichen
Wohnung no niemals egegnet war. Eine Art Schwindel
überkam sie aber sie hielt sich tapfer, nahm allen Mut zu-
sammen und betrat das Gemach.

Jm ersten Augenblick vermochte sie nichts darin zu
unterscheiden. Ein trübes, aualmendes Talglicht brannte

Tifche Aus einer Ecke des Raumes kam ein
zStepanidch wo bist bus« rief Chivriw

»Wer ist das tönte es hinter dem Ofen hervor.
»Komm doch mal her, Stepanida. Jch bin es —

Ehivria —- von der Schule.«
Hinter dem Ofen hervor kam. ein kleines, mageres,

altes Weib in buntem Rock unh weißem Hemd, ein Kattuns
tuch auf den Kopf gebunden.

»Du bist es, Ehivrias Und . . . was feh' ich? Das
Fräuleins Die Lehrerint«

»Ja, das Fraulein wollte dich einmal befuchen.“
,Ach, ach, hätt’»ich das bloß vorher gewußtt Nun ist

es hier so unaufgeraumt so schmutzigl«
»Wenn man einen frankenMann im Haus hat, geht

das nicht anders«, sagte Chivria. »Da bleibt keine Bett,
um alles in Ordnung zu halten. Stepanida, wir bringen
dir Freude ins Haus«

»Freudes Ach, wie sollte ich unglückliche Kreatur wohl
froh fein kbnnens«

Einen Augenblick vernahm man nichts als das Stöhnen
des Leidenden.

»Das geht nun so Tag und macht", klagte Stepanida.
Jch bin nun schon fünf Nächte nicht zu Bett gewesen und
ann vor digkeit kaum noch weiter. Aber setzen Sie

fich doch, räulein. Warum bleiben Sie denn an der Tür
ftehen‘i ch Herr, Herr, was soll das werdens«

Wahr und wahrhaftig, Stepanida wir bringen dir
Glück-s fagte Chemie-. »Gewiß brauchft hu nötig Gen-I

»Ach, reb’ mir gar nicht davon. Du weißt, wie es
mit Kranken geht . . . bald wollen sie hieß, balh das . . .
und ich habe einen Kaveken im Haus«

Gortsepung folgt).
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Groschen-listig Iss 21.11»... III-. III-est Ists III-
Clmialität in Vordem-ts- Men Mel- sab “meines der befassten Einst: G. 'l'. I‘ll; Jan, in uns.

ßoflieierant St« “fließt“ bei Kaisers 1111b Gr. Rbniglitben bebeii bes Großbergoge von leenbnrg. QW « Ocebe Icso

r Innerhalb s Jahren oe. 250000 sicut werke-H. «-
Ueberall bis jetzt glänzend eingeführt bei Privaten, Hotels, Behörden etc. Und l‘b” mm" ZU Kam

 

 

Geeglllhlucht-Brennes- erzielen ohne jede besondere Spar-Vorrichtung eine ilc

. lSO“ effektive Geeerepernle von 30-50.,. gegenüber zum anderen Systemen

Melizeiten im Stall abgegeben.
 

    Alleinverkauf für Hirschberg und Umgegend:

 

 

EI e kt r i s c h e Beleuchtungskörper
Kronleuchter, Ampeln, anlampen, 'lisehlampen

neueste Modelle in grosser Auswahl.

liflllrillllll ils-II EVEng
Elektrotechnische Anstalt und Insmllationsbureau

Erstes und ältestes Spezialgesehilft am Platze

aeeeeeeeeeeaeaaa Billigste Preise bei sauberster Ausführung. seinen-W

  

   
 
 

 

                 

    

Wer wäscht
brauche nur

Dr. Henkel’s Waschmittel.
Millionenfach erprobt und bestbewäbtt über 30jährige Erfahrungen
in der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, beliebt

in der ganzen Welt.
  

 

Das idealste und vollkommen-te tiele Wasch-
mittel von noch nie dageweseser Wasch- u. B eichhrsi’t.

. Wäscht von selbst
.ohne jede Arbeit und Mühe, ohne Reiben und Bürsten,

ohne zweimaliges Kochen, ohne Zusatzvon Seife u. Soda,
ohne Waschbrett. Nur einmaliges halbstlindiges Kochen
und die Wäsche wird blendend weise, frisch und duft1g

wie von der Sonne gebleicht!
Enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld, beste

Pakete d 35 u. CI Pfg. Schonung der Wäsche, da garantiert unschsdhch bei
jeglicher Anwendung.

  

     
  

    
  
   

Im Gebrauch billigsten, unerreichtes Waschmittel,. 0
. erleichtert die Arbeit; kein Bürsten und Waschbrett.

Nur leichtes Nachreiben mit Hand oder Maschine,
. bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich.

Schont das Gewebe, da frei von Chlor und scharfen
Paket 25 Pfg. Stoffen

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Einsetzen
Henkel’s und Einweichen der Wäsche, zum Reinigen von

schmutzigem Küchengeschirr und Holzgeräten, zum
B l · h · d . Scheuern von Fussböden und Wänden, zum Säubern

e l C S O a e von Milchkannen und Molkereigeratschsften, unent-
behrlich beim Hausputz etc.

  

  

Erhlltllch in allen einschlägigen Geschäften!

Alleinige Fabrikanten: Henkel Q 60., Düsseldorf,
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Beetatgnngs- Sarg-s cum-m- Zwei-Mk
Institut Magazin AÆÆ..

oswald birke Bad Warmbrunn FÆJERI

9 Ziethenstr. 10 kann}. : : JÆ

« — « EIN-. : :: zu.Erstes und grosstes Spezmlgeschaft „W « „s.—
für Bestattungszwecke ZentzmeeFIE- M

Grosses Lager fertiger Särge ‘“.F‚.‘ä"‚‘2,2fi'‚"° J PR "TIF-
Sämtliche Aufbahrungsgegenstande zur Stelle. 6M um a!

Ucbcrnahme aller zur Bestattung erforderlichen Leistungen sewiemnteisstwswwsmä

Ueberfiihrung Verstorbener sei-P31?met’r'
per Bahn oder Gespann nach dem Ins- und Ausland prompt Werhaltenen Most--

und gewissenhaft. “warm Sachgemäss würdige Ausführung allseitig anerkannt. weswenbndFU-

KW 1.43.3“
M und M: Beine du Bbllt, ausbessern, Bub Mi-

   
  

 

   
WJZlst Hefva

Ernst Wilkeg 11111.. RudolfWilke, HINGhII
OI‘9,Promenade 8|. {für Milchttinier auch einerseits.

Ist-- Ist-Inbruns-
in bei alle bes Biber.

Pris- initiierte! K Gaultier Lämmer

Empfehle bes Herren Fleisches-nistenundpeieheiiiemzur Gallen

prima Masthammel u. englische Lämmer
leiste Renten 1111s Rücken

zu seligen!” Weiler. Liefeke frei dort per Maßnahme.

IntelsHnnnnn Hnnntl-Hltnntlnlitinnl Birlli. Ilrntnnln. 31.

Fernsprecher No. l 2.   

III ZWMI sowie  
 Mausbastfdbaablsugs

Herr BORIS VON IIIka aus Helles! -Wiat!a (Russland) schreibt:
W Heer! se ist mir eine umäe Pllebi, [hier mitteilen tu können,
dass ich mit um ‚Orkan-Bubendorf mit. De »so eoFreilasl: ein Herren-
sud sie Da. seu- besondere subjec- ls in Ihren Presp
reellen Angeben eireilb bei ebe‘u“ und Stabilität sind in keinerWese

80105 aus usbisbas schreibt: le! bis mit dem von Ihnen
i-dägnäahe „umM assserordsntlicb zufrieden; das Rad [seit

MillWindstille-H fahrratlietle-fein-ils
und Hihrnssehlnen'lnduetrle, B. Keule-; Breslau lß.

 

 

 

‚du Juno-, iosberu eine

Festes-em- bes Qianshsten
bedeutet bie Innenring bes niehanlenbincb bewährten

==Xamstparator-....
' D-. RHistienizj

er trieb Luni-wirken ohne Preises-Mo gegen in «

kleine ceilzahlemgenW
geile bnsg nur bis dlfie bes bnr deåkanseputqtoe in bes Wirtschaft

teil

 

breiten abzust- es
sW Garantie. Genese“. genannt.

1911m sie be bunt eigenen Intereer nur einen Pun-a’eeperainr.
ei btnt bes B es, Reste

Maus-erngoes-«nebst mehr: stände-? "In“ “d, «

Pan-Separator-Gesellsehali, ’l’ilsit 96.    
   

   

 

   

 

Wasserversorgung .-
eittstttlrscsobsebocbreeemir f
m liest! s. wachsende-riet

Sehr eei net’ für Landhäuser,
Villen, uts die,Gärtnereien, Hotels.
Schnellste Hilfe bei Brandfällen. , ,
Stets frisches Wasser unter Druck. _

s 1.Theseus- Cie., Dresden -A. 28 V.

 

Zum seid-nunm- sehr mu- und vorteilhaft. sind die von
Emll Korb, Hirschberg, angefertigten

·- ««WI"«E-«Ms· — sowie Qeläarhes
“IMMOB-hol-»von in veischiedenen Nüanzen u. Farben

Diese Farben sind nach langjähriger Erfahrung
iachgemäss zusammengestellt,;trocknen fest und
hart auf und kleben niemalsmach.W -

Zu haben bei

nun. Schiller, was-das- m 1.1. sei-ist« samt-M

--------

nnnIVllllllHlllllllnillllSllllnnnl
stillt-II selbe! uns erzielen!

koste-, Gesie!tsple!el‚ Mitesser, Pusteb, gelbe Haut schnell und

Wundemtbxmnen.Garantie'mlgdund ngmmMin

1m empleble: Perfilsss-Ipeulellbltess.

Illustrierte Preislisten“3:35:32m:
d s allblt sowie Ist-Ueber Lettlre für alle, Herren und

|1Ibna-eu’‚uvle1'11e11du,gratis und traute, verschlossen als Brief gegen so Pig.sletke

Paul III-, Glesselsass's. 5e...
WMusw-sahs- Bedarfsartikel.
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